
O

/

sezugssPreise :
Das �Staumauer Qtahthlatr� erscheint wöchentlich few-total: Montag, Mittwoch.
Donnerstag, Freitag. Sonnabend und Sonntag und haftet in der Geschäftsstelle, sowie
tu den Verllaufsftellen und durch Boten inonatlich 1.Z5Reichsninrli. Ginzelnummer lcPfgi
Durch die Post bezogen inonatlich 1.35 Reichsinarli einschließlich Poftiiberweisungsi
geblihr und aussihließtich Postziistellgeld � Bei höherer Gewalt. Betriebsstörung nat
der Beziehu- keinen Qlnsvruih aus Naehlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des

Bezug-preisen

i 63. Jahrgang.

s götatlilatt
Täglich erscheinende Zeitung für Stadt und Kreis Name-lau.

Inzeigenssreise :
l Millimeter Höhe, etnspaltig 5 Ewig» im Textteil l Millimeter Höhe 20 Apis.

Lkiizeigenaiiftrage werden nur it. unserer Preisliste angenommen und ausgeführt.
Schlusz der Anzeigeiianiiiihiiiu

Am Erscheinung-sing früh 8 Uhr sitt« Todesanzeigen und kleine Ansehen.
Erfüllungsort für alle Zahlungen Namslau  Schlef·!. · .

Iernsprectier 494.

Druck und Verlag: Staat-lauer DruclierevGesellfchasi m. h. D» Mast-lau. Olnbreasskirebstrasze 1a.

i; Nr. 22. Sonnabend, den 26 Januar i955.

Dr. Schacht vor dem Handwerk.
Anläßlich des Jntrafttretens der neuen Verordnung«

über den vorläufigen Aufbau des Handwerks fand im
Preiißenhaiis in Berlin ein Empfang der Handwerksführer
durch den mit der Führung des Reichswirtschaftsminisw
riums beauftragten Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht
statt. Nach Begrüßungsworten des Präsidenten L o h m a n n
oon der Berliner Handwerkskammer begründete Dr. Schacht
in akusfiihrlicher Rede die Neuordnung des deutschen Hand-wer s.

Dur die heute erlassene Verordnung der Reichs-regie-
rung wir . so führte Dr. Schacht u. a. aus, der vom Hand�
wert seit langem gehegte Wunsch. nach dem sogenannten
großen Befähigungsnachweis endlich erfüllt. Damit wird
die selbständige Ausübung des handwerksberufes nunmehr
an die Ablegung der Meifterpriifung geknüpft. Hierzu spreche
ich Ihnen und in Ihnen dem gesamten deutschen Handwer
weine herzlichen Grüße und Wünsche aus. -

«.  Entschtnßfdersznsder Verordnun geführt hat, grün-det fich auf die nationalsozialistische AufFassung vom Hand-
werk. Diese Auffassung ist ebenso weit entfernt von der
liberalistischen Jdee völliger Gewerbefreiheit wie von der
xeaktionären Jdee einer überlebten Zunftverfassung So-

-«.»»lange die gewerbliche Technik-an das Handwerkszeug ge-
�armen war, und die Maschine noch nicht ihren Siegeslaufgetreten hatte, hat die strenge mittelalterliche Zunftvers
&#39; iassung ihre Berechtigung gehabt und ist Hauptträgerin her-
vorragender handwerklicher Leistungen gewesen. Mit dem

Hochkommen der mafchinellen Fabrikation und Massenlei-
stung mußte das Handwerk notgedrungen eine  Einengung
erfahren. Aber es war sicherlich eine der wirtschaftspoliti-
sihen Uebertreibungen des liberalistischen 19. Jahrhunderts,
wenn man mit der Einengung des Handwerks auch seine
�berufliche Organisation verfallen ließ und durch Einführung
schrankenloser Gewerbefreiheit das handwerkliche Können
herabminberte.

Gerade im Interesse einer hochqualifizierien Industrie
musz es liegen. das handwerkliche können zu erhalten

und weiter zu bilden.
Erst der nationalsozialistischen Regierung ist es vor-

behalten geblieben, die gesetzgeberischen Konsequenzen aus
dieser Erkenntnis· zu ziehen. Wohl hatte das Jahr 1908 ben
sogenannten Befahigungsnachweis gebracht, der vorsah. daß
nur der geprufte Meister Lehrlinge ausbilden durfte; wohl
war 1929 die H a n d w e r t s r o l l e eingeführt worden, in
die alle selbständigen Handwerker eingetragen werden müs-
sen, aber erst die jetzige Verordnung bringt die eigentliche
Sicherung des Leistungsprinzips im Hand-
wert. Nachdem durch das Gesetz über den vorläufigen
Aufbau des deutschen Handwerks vom November 1933 das
Hundament gelegt worden war, führte die Verordnung vomuli1934 die allgemeine Pflichtinnung und die Eh-
rengerichtsbarkeit ein.

Nun endlich bringt die veröffentlichte Verordnung den
sogenannten großen Befähigungsnachweis. wonach nur der·
jenige in die handwerksrolle eingetragen wird, der die Mei-
sierprüfung abgelegt hat oder die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen besitzt, und nur, wer in die Handwerks-tolle
eingetragen ist. ein Handwerk als ftehendes Gewerbe aus-
üben darf.

Was bedeutet nun diese Verordnung für das Handwerk?
Sie foll ein Anfporn sein zur Erreichung einer hohen Lei-
stung, ohne daß jedoch ir end jemaiidem der Weg hierzu ver-perrt wird. Die heutige erordnung brin t keinen Numerus
clausus. Alle Handwerker, die vor dem I. anuar 1932 in die
Handwerksrolle eingetragen waren, bleiben von der Verord-
nung unberührt. Diejenigen, die später eingetragen wurden
und noch nicht 35 Jahre alt find, müssen die Meifterprüfung
unter allerdings erleichterten Bedingungen bis 1939 nach-
holen. Auch dem jungen Handwerker, der seine Ausbildung
n der Industrie erhalten hat, ste t der Weg zur Meifterprü-
jung und damit zur Selbständig eit offen.

Wenn hier also Vorrechte für das Handwerk ausgespro-
chen werden, so steht die Erringung dieser Vorrechte doch in
dem Willen eines. jeden, der sich dem Handwerksberuf zu-wenden will. «

Die Meisterprüfung wird der Maßstab für die Auslese
der wirklich Tüchtiaen im Handwerk iein. Sie muh hohe Lei-

stungen fordern: dar? abeisäiicht dazu benutzt· werden. den
Zugang zum Handwerk unbillig zu erschweren.

Das Schicksal der Verordnung � damit schloß Dr.
Schacht seine Rede an die Handwerkssührer -� ist �meientlir�in Jhre Hände gelegt. Das hohe Vertrauen, das Jhnen da-
mit entgegengebracht wird, mü sen Sie dadurch rechtfertigen.
daß Sie im Geist unseres Führers Adolf Hitler den wirtschaft-
lichen und nationalen Aufbau Deutschlands auch im Hand-
werk durch zähe, opferwillige Mitarbeit vollenden helfen.

Nach der Rede Drs Schachts erläuterte ·
Reime-Handwerksmeister Gchmidt

die Bedeutung der gefetzlichen Einführung des großen Befä-
higungsnachweises und der Handwerkskarte für das deutsche
Handwerk. Nach einem historischen Rückblick betonte der
Reichshandwerksmeister unter. allgemeinem Beifall. daß nun-
mehr der nationalfozialistifche Staat, der dem Handwerk imvorigen Jahre die Pflichtinnungenündiiie Ehreiigerichtsbars
keit gegeben habe, etwas geschaffen habe, um das unter dem
früheren Regierungssyftem das Handwerk immer wieder ver-
Zieblich gekämpft worden Bei. Durch die nationalfozialistischeevolution habe die Han werksgesetzgebung eine ungeahnte
Belebung und zweifellos auch einen neuen Höhepunkt erreicht.
Mit den beiden neuen Verordnungen sei dem Handwerk als
Berufsstand fein Fortbestehen, auf das es auf Grund seiner
Leistungen und seiner Tradition Anspruch habe, durch die Re-
gierung unseres Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler ge-
»währleistet. Eine große Gefahr für das Handwerk sei gebannt.
Es sei fortan unmvglich, daß ungelernte Handwerker, Gele-
genheitshandwerker und Schwarzarbeiter mit ihren schlechteneistungen den Ruf des ganzen Handwerks schädigten und
das Vertrauen zur Handwerksarbeit wieder erschütterten. Der
gesunde Wettbewerb solle durch die neue Verordnung nicht
ausgeschaltet werden. Allein die Leistung werde in ukunft
bestimmen, ob das Handwerk eine neue lütezeit erle e. Zu-
nächst mü se das Faule und Minderwertige im Handwerk ab-
geftoßen, ie Schwarzarbeit unb die Preisschleuderei verhin-
dert und der Verbraucher nach Möglichkeit vor Zfufcharbeitgesichert werden. Die Uebertretung der neuen orschri ten
werde bestraft; es könne sogar dieswiderrechtliche Fort "h-
rung eines Betriebes polizeilich verhindert werden

Förderung deutscher Giiieaibeii
Es soll niemandem verwehrt werden, den Beruf eines ehr-

samen Handwerkers auszuüben oder zu ergreifen. Wer ihn
erwähle, der soll auch die nötigen Voraussetzungen mitbrin-
gen und ausweisen, denn das liege in seinem eigensten Jnters
esse und diene der Erhaltung einer wirtfihaftlich gesunden
Existenz. Es diene aber auch dem guten Namen deutschen
Handwerkskönnens und damit deutscher Gütearbeit, und es
wird gebieterifch vom Wohl des Volksganzen gefordert, dem
unsere Arbeit und unser Können zu dienen habe.

Gaaivskronttampser m Berlin
Begeisterter Empfang der Gäste in der Reichshauptstadt

Berlin, 23. Januar.
Den 500 alten Frontsoldatem äriegsopferii und Kriegs-

Yiiterbliebenen aus dem Saat ebiet� bie auf Einladung der
ationalfozialiftischen ärie sop erverforgun nach Berlin ge-

kommen sind. wurde bei i rer Ankunft in er Reichshaupts
stadt ein begeislerter Empfang zuteil. Die Gälfte von der
Saat werden fiel! mehrere Tage in Berlin aufhal en und vor
allem an der feierlichen Uebergabe der Schwur en Sturm�
iahiie der Deutschen tiriegsopferversorgung des aargebietes
teilnehmen. die am heutigen Donnerstag im Berliner Sport-
valaft statlfindei.

Zum Emvfang der Frontfoldaten von der Saat waren
auf bem Vahnueig die Ehrenformationen der Kriegsopferversforgung, der PS. und des NSKK mit ihren Mus kziigen er-
schienen. Als ber Sonderzug aus Saarbrücken in die Halle
des Anhalter Vahnhofs einfuhr, erklang das Saarlied. VonHeil-Rufen-begleitet, macs ieirten die caarländischen Kame-raden an dem an en Ehren palier der Berliner Formationen
vorüber, um auf em Bahnsteig Aufste ng zu nehmen, woEr! Reichskriegsopferfü re·r O b e r l i n d o be r mit herzlichen

orten begrüßte. Jm nschluß sprach Staatsrat Görlitzer im
Namen des politischen Gaues und des Gauleiters Dr. Goebs
bels kurze Begrüßungsworte
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Die Polizei ehrt Dr. Frick
Eine Anfprache des Minifters

__ - Berlin. 24. Januar.
__ Aus Anla der sjährisgen Wiederkehr seiner Wahl zum

thüringischen nne-n- und Volksbildungsminisier brachte
die Kapelle der Schutzpolizei Berlin deni Reichss unb preu-
ßischen Minister des Jan-ern Dr. Wilhelm Frick einStündchen. -

Minister Dr. Frick dankte «in einer herzlichen An-
sprache seinen Kameraden von der Schutzpolizei. Der Mi-
nister betonte hierbei, daß es vor fünf Jahren ein fchwerer
Entschluß gewesen sei. unter mißlichen parlamentariifchen
Verhältnissen in die Regierung eines Landes hineinzugehen,
und daß in der Partei selbst hierüber die Meinungen ge-
teilt gewesen seien.

Der Führer habe jedoch mit seinem Entfchlusk in die
Regierung zu gehen, wie stets bei feinen Entscheidun-

gen, das Richtige getroffen. _
denn dadurch, daß die NSDAP damals gezeigt habe, daßsie nicht nur Opposition treiben. sondern auch tatkräftiH re-
gierenstöiinex iei ber� große« Wahlerfdlg die"s"T4.«"Sept·e«1930 zu erklären.

Des; dankt den Auslande-deutschen
Im Haufe der Deutschen Presse in Berlin hielt der e

Volksbund für das Deutschtum im Auslande in Anwesen-
heit des Reichsministers Heß als Vertreter des Führers
die diesjährsige Hauptversammluna ab. Nach der Begrü-
jzunsgsansiprache des Bandes-letters des VDA.. Dr. Steinas
eher, und der Eröffnungsrede Professor Dr. Haushofers,
nahm Reichsminister Heß das Wort zu einer Anspra e, in
der er der Vunsdesleitunig und den Mitarbeitern des DA.
feinen, Dank für die geleistete mühevollc und an Kämpfen
reiche Arbeit ausiprach. Sein besonderer Dank. fuhr der
Minister fort, gelte jenen. die außerhalb der Grenzen des
Reiches den Kampf führen· Er selber wisse- daß diese!
Kampf zum Teil sehr hart ist und daß unsere Volksgenossen
draußen Schweres auf fid! nehmen um der Zukunft unseres
Auslandsdeutschtums willen. _

Verbot der Weifzenbergscsekte
wegen gemeingefährliiheu spiritistiscljen Unfugs.

« Berlin, 24. Januar.
Presf edienst mitteilt. hatauf Grund des § 1 der Ber-

znm d uh von un
in Verbin ung mit Z 14 bes

bie �meifgenber -SeIite .  auch
der ffenbariing St.

Untergliederungenfür das Gebiet es
verboten. Das Vermö-

Einziehung polizeilich

der

28.

unb
Das Verbot ist erfolgt, weil die ,,Wejßenberg-Sekte«

unter dem Deckmantel religiöser Betätigung spiritistische r
Sitzun en abhält, in denen unter Verwendung von Medien.
die Geister großer Männer und Nationalhelden zitiert wer-
den, um fo für bie Sekte und den »Meister« Jofef Weißen-
berg Propaganda zu machen und darüber hinaus versucht,
die Verdienste der heutigen Regierung für sich in Anspruch-
zu nehmen.

Derartige Veranstaltungen können infolge des spiritisti-
sihen Unfugs niir als Entweihniig des Gottesdienstes

angefehen werden.
davon, daß die und reli iöss

die er-
den

einzelne dem
e m i n g e r l i ch -

dadurch
seit der national-

mit dem der nationalso ias
verbrämen und damit as

schamlos herabmürbigt.



Chronik des Tages
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsba n hat an

Stelle von Dr. Siemens den Staats ekretär imeichsveri
tehrsminiftertum,lfioenigs, zum Pr sldenien des Verwal-tungsrates gewäh .

Der NSssehrerbund hat besch en, ein
,,Bayerische Ostmark« zu bauen, das rundPlziß bieten soll. Die erste Fahrt so in dasge en

Schulschifi 
60 Kinder
Saargebiet

Jn Waldfassen  Bayer. Wald! wurde der sstsährige Karl
Schübl wegen eines Paßvergehens verhaftet, her vor einigen
Tagen ·in der tschechifihen Gemeinde St. Katharina einenFatiidwirt erschaffen und dessen Frau und Tochter erschlagena

Der Vorsitzende der französischen FrontkämpfersVereinis
gung der Feuerkreuzler. Oberst de la Roque, erklärte dem
»Figaro«, daß am 6. Februar, dem Jahrestag der blutigen
Februarunruhem die Feuerkreuzler sich in Alarmbereitschaftalten wurden.

König �Boris von Bulgarien hat die Ernennung des
neuen Kabinetts vollzogen. Vier Minister, darunter der Mi-
nisterpräsident General Slateff unh der Außenminister Ba-
latoff, gehörten bereits dem zurückgetretenen Kabinett Geor-
giesf an.
«« ·· « Berlin. JTn Hause der Deutschen Presse hielt am Mitt-
woch der Voltsbund für das Deutschtum im Aus-
1a n d e in Anwesenheit des Reichsministers Deß als Vertreter
des Führers die diesjährige H a u p t o e r s a mm lu n g ab.
An der Tagung nahmen ferner teil: Vertreter dersparte-i, der
Reichs- und Staatsbehörden, der Reichswehr und Reichs·
marine und befreundeter Verbände und Vereine.

�Bombay. Einer in Boinbay eingelaiifenen Sllteldung zu·
folge hat der deutsche Dampfer �Ire uenfels" 8457 Tonnen! aus Bremen in der Nähe von Qiiilon einen
Bruch der Schraubenwelle erlitten.De: vkitischi
iiidifche Dampfe: »Queda« hat die �Sternenfels� ins Schleppitau genommen. i

Neu-hart. Jn Fallriver im Staate Massachusetts über-
fielen fünf Banditen ein Postauto, fesscltenden Fahre:
und entiainen mit einer Beute von rund 130 000. Dollar
Bargeld in Bantnoten und Silber.

Der französifche Regierungsbeamte Bernard, derim Kampfmit den rauberifchen Nomaden an der Grenze zwischen Abefsinien
unh FrciiizösifclySomaliland sein- Leben gelassen hat, istium Ritter der  Ehrenlegion ernannt morhen.

�Qlmtlirlpe Feststellung«

nachträglich

seltsame Erklärung der Saur-Regierungs-Kommission.
Saarbrückem 24.Januar.

Die Berhaftung des Polizeiinspektors Ei l k durch dessen
ein Verbrechen, der seiner Festnahme mitFug! 

in r Hand Widerstand entgegensetzte den Todder Waffe
fand. hat

im Saargebiet allenthalben Aufsehen undsszBefremden er-
regt. Die Regierungskommiffion scheint infolgedessen einzu-
sehen, daß sie diese Berhaftunig irgendwie begründen muß,
msd so gibt sie folgen-de �amtliche ifeftftellunig�.
nennt. bekannt:

»Die Ver aftung des Polizeiinfpekkors Tit!
tens des Ver reters der Staatsanwaltschaft beim

wie sie es

wurde fei-
Obersten

Abstlinmungsgerichtshoß der an Ort und Stelle  Erhebungen
tütigte, angeordnet. Die vorläufige Feftnahme erfolgte. weil
Titk der vorsählichen Tötunq des Kaufmanns Paul Meyer
dringend verdächtig erschien. Am 22. Januar wurde gegen
Titk vom Untersuchungsrichler beim Obersten Abfllmmnngw
gerichtsh haftbefehl erlassen.s na § 212 StGB
gäiächtverdacht wegen der Nähe dee
dem besteht Verduntelungsgefahrk

weil Titk eines Verbre-
. dringend verdächtig erscheint und

r Landesgrenze und der
der zu erwarienden Strafe begründet ist. Außer-

"·· Ebenso wie seinerzeit · die · Mißhandlung
zweier Polizisten in Saarbriicken bei· einer· mar-
xiftischen Demonstration einer Sühne nicht sur wert
gehalten wurde, ebenso gilt offenbar für die Regierungs·ommission auch nicht die Bedrohung eines Polizeibeam-
ten durch einen mit Reoolver bewaffneten Verbrecher als
Grund zur Notwehr. falls es sich um einen Separatisten
handelt. Es darf erwartet werden, daß, solange Pflichtbe-
wußte Polizeibeamte an der Saar noch nicht den ihnen ge-
bührenden Schuh hes deutschen Staates erhalten, das · u«
ständig-e Gericht in voller Unbefangenheit und Neutrati at
schlecht verhüllten Bestrebungen ein Ende machen wird.
die eisn Eingreifen gegen gewisse Verbrecherkategorien prak-
tisch unmöglich machen könnten. «;a

Beck kommt nach Danzig
Fortführung der Danzigwolnischen Besprechungen.
Der Danzi er Senatspräsident Greiser ist über den Ver-lauf feiner Genfer Reise außerordentlich befriedigt, insbeson-

dere über die loyale Haltung, die der polnische Außenminister
Beck in Genf gegenüber Danzig eingenommen hat. Jn den
Unterhaltungen die in Genf zwischen Minister Beck undPräsident Greifer se flogen wurden, ist, wie fchon in denvoraufgegangenen efprechun en in Warschau, weiterhin das
gegenseitige Bestreben zum usdruck gekommen, alle Dan-
igqiolnischen Fragen ständig in unmittelbarer offener Aus»
Tprache zu bebaut-ein. · ··

In diesem Zusammenhang hat Minister Bei!� die Absicht
verlaufen lassen. wenn möglich, noch ··v·or dem amtlichen
Gegenbefiich des polnifchen Ministerprafidenten in Danzig
in den nächsten Wachen nach Danzig zu kommen. um hier
persönlich an der Klärung gewisser sachlicher Fragen mitzu-
wirken. die gegenwärtig noch Anlaß zu Mißverstandniffen
zwischen Danzig und Polen geben.

Senatspräsident Greiser wird auf Einladung des polni-
schen Staatspräsidenten an der großen repräsentativen Jagd
teilnehmen, die alljährlich unter Teilnahme der Warschauer
Botschafter der Großmächte in den polnifchen Staatsforften
bei Bialowiesch veranstaltet wird.

Grenzkonfiikt im Fernen Osten
Japanische Gruppen gehen zum Angrisf vor.

Beting. 24. Januar.
Die chinesischen Zeitungen melden aus �algan, daß vier

japanische Flugzeuge sieben Bomben über dem alten Va-
tifadenwatl im Tschachargebiet abgeworfen haben. Alsdann
setzte ein Artilleriebombardement ein und eine Stunde später
begann der Angrlff der japanischen Jnfanlerie auf Tuschiiii
und die Große Mauer.

Ppiiiische Saus-diam- ««
Besuch Dr. Schachts in München. Auf Einladung des

Iayerifchen Minifterpräsidenten Siebert unh des Ministers
für Wirtschaft, Esfer, wird am 28. Januar der Reichsbank-
präsident und kommissarische Reichswirtschaftsminister Dr.
Schacht einen amtlichen Besuch in München abstatten und
�iei dieser Gelegenheit in einer geschlossenen Kundgebung der
kianerifchen Wirtschaft über die dei·zeitige deutsche Wirtschafts«
oolitik sprechen.

Iteiiernennuisgen in der preußischen Vermittlung. SA-
Oberführer habenicht in Wuppertal wurde zum Polizeiprä-
sidenten ernannt. Regierungsdirektor Freiherr von der
Boltz in Königsberzwurde zum Verwaltungsdirektor in Er-urt ernannt; von elffen in Kreuzburg OS. ist zum Land-
cat daselbst bestellt worden. Der Thüringische Staatsmi-
nister Dr. Weber wurde vertretungsweise mit der Verwal-
tung der Stelle des Regierungspräsidenten in Erfurt be-
auftragt- Landrat Berlin wurde von Kolberg nach Lunen-
biirgj. P. versetzt.

Werbung für den Ofipaki
Diplomatische Schritte Frankreichs und Italiens.

» Paris. 24. Januar.
Wie dem »Matin« aus Rom berichtet wird, stellt man

in dortigen gutunterriihteten Kreisen die englische Nach-
rirht in Abrede, nach der Mufsolini die Kleine Entente aus-
gefordert habe, in Rom zur Beratung über den Beitritt zum
Donaupakt zusammenzukommen. Jn Wirklichkeit solle dieWörbung zum Beitritt zu diesem Pakt wie folgt vor sich
ge en: 

Jn der Hauptstadt eines iehen Staates, der zum Bel-
tritt aufgefordert wird. werden die diplomatischen Vertreter
Frankreichs und Italiens einen amtlichen Schritt unterneh-
wen, um den Regierungen entsprechend den Abmachungeis
von Rom den Vor chtag u unterbreiten. Gleichzeitig wer-
den sie eine Denks rifl ü erreichen. die die Hauptgrundfätze
aiiführt. auf denen der Pakt ausgebaut werden könnte.

Die Ausarbeitung des endgültigen Wortlauts würde na-
türlich durch unmittelbaren Meinungsaustausch zwischen den
künftigen Vertragsteilnehmern erleichtert werden. Siebert
fei norh nicht von einer Besprechung dieser Art die Rede
Gegebenenfalls müßten die interessierten Staaten selbst den
Zeitpunkt und den Ort einer solchen Befprechung ansetzen.
Jn Kreisen der Klein en Entente sei man der Ansicht.
daß eine solchedKoufereiiz wahrscheintich in Pa ris zufam-r .mentreten wu e.

Zwei japanische Dampf» gesunken
Jn der Nähe von Horischima geriet ein japanischer Damp-

fer in einen schweren Sturm unh tenterte. _ Von der· Be-
satzung werden 11 Mann vermißt. Ein zweiter japanischen?Dampfer sank in einem Hasen auf der Jnsel Hokkaido wa-h-reiidFkines Taifuns Neun Per onen fanden den Tod inn uten. �

65 Menschen in Amerika erfroren
Große Viehherden in der Kältewelte umgekommen.
Die neue Kältewelle, die in den legten Tagen über die

Vereintgten Staaten her-eingebrochen ist, hat fegt auch auf die
Südftaaten übergegriffen. So meidet New Orleans die ersten
stärkeren Schneesälle seit« vielen Jahren; Menschen fii_1_h der
Kältewelle bereits 65 ziim Opfer efallen. Ebenso ist der«
Sachschadeii erheblich, Jni Süden es Landes sind auf deii
Weiden große Viehherden in der Kälte umgekommen. Jn
den Hafenstädten wurden von dem Schneesturm vielfach die
Schiffe von ihren Anker-Plätzen losgerijfen.  Passaic Eltern Jersey! war es der Feuerwehr nicht·moglich, infolge
des hohen Schnees init ihren Geräteii an einen brennenden
großen Getreideelevator heranzukommen. Der Schaden.
wird auf 25 000 Dollar geschätzt. Jn Ehikago·· ist unter dein
Einfluß der Kälte und der durch die Schneefalle verhinder-
ten Zufuhren der "Preis für Rindvieh beträchtlich gestiegen ·
und hat den höchsten Stand seit dem Jahre 1931 erreicht.

Jn Mittelamerika hat Veracruz empfindlich unter der
Kältewelle zu leiden. Gleichzeitig toben ungeheure Stürme.
Die Telephonkabel und die Lichtleitungen sind zerstört; die
Stadt liegt im Dunkeln.

Sieben fugoftawifche Soldaten Opfer des Schneesturms « »
· Jn den Bergen der Podgoritza an her fühflamifrlyalba-
nifrhen Grenze sind Mitglieder einer fugoslawischen Jnfan-
teriepatrouille erfroren aufgefunden worden. Von drei an-
deren Mitgliedern der Patrouille fehlt fede Spur. Man hat;
die Hoffnung, sie noch bergen zu können, aufgegeben
nimmt an, daß ihre Leichen-irgendwo unter dem Schnezezvergraben liegen. -

Jn der italienischen Provinz Apulien stürzten unter den
�Schneemaffen mehrere Bauernhäuser ein; nicht weni er als
27 Familien sind obdachlos geworden. Berletzt wur e nie-wand. «

kospYzyx VOU«I·FC-l-JTSC·ELØ-FOZPFFZ
KHEBEBPREQHISSCHMILANJRLQG cssssOGlcckzsksojs
Stephanie zeiaie

schweigsamen »gekrümmtem-Rucken am Steuer saß
nicht das� geringste Interesse für den

wtenfchen, der hart .mt·r zusammen-Die Antworten,
ie sie dem Alten aab. wurden immer tnamver.
Nur einmal fragte sie nach der Zeit« war kurz

nach drei U r. Ostia kam näher. Fein wie eiiiSihleier
spann sich s iorgenuebel um die Stadt.

Das Boot hielt geradenwcgs auf den Steg zu, der ein
Stück ins Meer fii
aus und ging über die federnden Planken.

hrte. Stephanie stieg als erste her-Sie war«
müde zum Unifallen und hatte keinen anderen Wunsch
mehr, als naZ dem Pause bes Altendort- auf ein s ett zu inken. �fgcti
wenn ich mir Geld verschafft ha e," agte siewie alles »Um ge her zu drehen begann. -

�hat keine ile, Signvra. Sie können es.

u. kommen und
wer e Sie bezahlen,

und fühlte,
dann dem.

P ro eben," er zeigte nach Merlin, der die Kette um. ed g
den Pfahl schlang. »Er at gefteuert."
Schritten stopfte er auf die Hütte
die beiden jetzt noch einen Dritten

Stephanie
ZU; WOzU

Mit langen
brauchten

ing langsam auf Merlin zu. Als-sie vor
ihm stand na m er den Hut ab und fah sie an.

,,Hans-» örgl" s� �-� Jhre Hände hoben
und Abwehr iind fielen dann kraftlos her

»Ja der Campagna warst du leicl ter
wesen,« sagte er rauh. »D»ul« Kein
Lippen, an die er nun die seinen pre

u .
sich in Schreck
ab

finden ge-
on am » von ihren ·
te.Der Strand war menschenleeu In lßuchteudek Schöne

kam die Sonne herauf ezogen und umspülte fte mit
ihrem Licht. Als Mer in für eine Sekundedie Arme
von feiner Tau löste, sah er, daß totenähnliche BlässeMund und
sie empor. �

Nina stieß einen Schrei aus, als er mit
zur Gartentiir hereinkam
Sie, DottoreP

angcii überzog. Mit raschem Griff hob er
feiner Last»Dottorel � �- Kommen

Oehme stürzte die Treppe herab, sah und treckte die
Hände nach Stevlianie aus. Wortlos leateans-Störer

sie ihni hinein. »Sie lebt!« sagte der Doktor. Mertin
nickte nur.

Nachdem man Stephaiiie sorglich auf das Lager ge-
bettet, bemühte· sich Oehme uni die Bewußtlose, indes
Hans-Jorg mit hangenden Armen neben ihm stand.»Wie mußtest· du?«··f·ragte er, als her Doktor mit einem
trostenden Lacheln i m die· Hand· ans die Schulter legte.

»Von der Zofe Mino. Sie hat m ihrer An ft an Frau
von· Guielmo tclenhoniert, diese hatzvieder oe Brandt
verstandigt unh dieser mich. Er laiift schon seit zwei

dlltch ganz Ostia. Ich glaube, er ist ein guter»
Leisepkiickte Oeykne hte Tit: hinter sich ins Schloß.

Wenn dieguuge Frau erwachte, brauchten diese beiden» iuen Dritten, außer Gott, der ihnen diese Stunde ge-schenkt hatte. « "
O

Eine Woche später, an einem Sonnabend, als der
Himmel wie aus vollen Schleusen schüttete und der
große Gutshof von Jchenhaufen ein einziger See war,
fuhr die Kutsche, die has junge Paar brachte, an der
Stäube 11101�. .er a te Merlin ielts eine Scl wiArmen. »Nun haft hdu mfich wiedäy YceiFIFIYter m den

Hinter ihr klang die zwischen Lachen und Aerger
schwankende Stimme Hansäsörgst ,, ntcht ein
UUFUAY � V« diesem Hundcwetter e t sie mich von
Rom hierher. Sie will am Sonntag n I� chenhaufensein» Sie will ganz einfach! Du hättest mFk auch eine
gätsägsr temperamentvolle Frau ausfuchen können,

»Die hätte dich dann aber sicher nicht. bezwungen»
la te Stephanie unh schob ihren Arm durch den desS iviegervaters. Als sie in dem roßen Eszgimiiier

I 
D 

W

immer und immer wieder i reu und au feine
Wangen drückte, schalt Hans-J« rg: ,,So viele K f e auf
einmal habe ich noch nie bekommen. Ich kriege hö ftcus
dreDsmdTagGi ich fr i illi sch «,, e rei, e ew enke la t St i.»Die bu hir ttehlft, finh ha nähe mitgerechngls e« e

Stehlen it gut,« bemerkte Jörg und zog sie "froh-"gelaunt an eh. »Ich möchte gerne nach Konstanz tele-

nhonieren, wir siiid dort nämlich dnrchgcfahrem Du
kannst inzwischen Vater alles erzählen. Es wird ihn
sicher interessieren, wie groß die Veranlagiing feiiierSchwiegertochter zu � ��

Sie hielt ihm beide Hände über den Mund und schob
ihn zur Tür hinaus.

Er ·m noch einmal zurück nnd riff nach seinerBrieftaixkhh die er auf deii Tisch gelegt satte. Ehe sie da-
nach sen konnte, hatte er sie bereits in feinem Rock
versions. »Du bist mir zu gründlich, Kind« wehrte er
mit gutmtitigem Spott. »Sie enthält übrigens diesmal
nichts von Belang � -� Briefe von Justizrat Petersein
findest dii keine mehr." lind als ihr die Tränen in die
Augen schaffen, zog er sie tröstend an sich. �Strafe
mußte feitykleine Frau. Ich hatte da einen Mitarbei-
ter der sirh scheiden lassen wollte und mich bat, für ihnSchritte einzuleiten. �- � Aber es war unnötig. Das
Junge Paar verfohnte sich wieder. Sie hat mir aus
auter Dankbarkeit und Freude weil ich den Verniittler
zwis en ihnen machte» ihre Photographie geschenkt �-
Dn iatteft nur eine einzige Frage an mich zu ftellen
brauchen. Es ware so einfach gewesen

»Und hat so weh gctanlf Das Gesicht gegen feine
Schulter gedruckt, weinte sie leise.
»·,,Was wir heimlich tun, bringt immer Schmerzen.
»·iebes. Nur was wir Auge in Auge aus-fechten, das
gibt Ruhe, weil es Gewissheit bringt."

Als dann die Tclephoiikliiigcl ertönte und die Werft
Konstanz sich incldete, nahm Stcphaiiie den zweiten
örer ans hr. ·Sie war ja ietzt Haiisckzsörgs Kame-

rad und mußte wissen, ob alles giit fiir ihn stand. Ein
leiser Schrei entschtiipfte ihr, als sich Joe Vkqudtzz
Stimme meldete. s� For uickte ihr zu. »Sie habeii sich
ein elebt? fragte er in en Utpparat »Ja? Das freut
Zu! l Ich komme morgen oder übermorgen. »Meine
Frau· au , ja. Sagen »Sie bitte Doktor Oehme, das; ichIhn cksU ¬11 lasse, em Zimmer fiir meine Frau zii be·en «stellen. �- Auf Wiedeäch« n t, als er, den Hörer zur Seite«
Irgend, ihr in die Augen fah. Sie schlang nur bie Armeum seinen Hals und fit te hu.

Sie wußte nun mit emifihett, da
Haus-Jota endgültig bezwungen hat e

H: 
L!
�n 
O

�ihre Liebe ihren



- Yterreichs starb der älte te

Treue um Treue!
wir gehören zusammen,
Du und Dein Heimatblath das

Uamsluuer Stadiblait
Neubestellungen nimmt jederzeit
die Geschäftsftelle in Hamslau,
anbreasdtirdiftraße 15, entgegen.
Das Studium! reitet mumitliiti
durch Zliisträger i.35 RM., in den
Uiisgabeftellen i.35 RM., durch die
Post l.Z5 RM. zuzüglich 56 Pfg.
Zuftellgeld

Kraliwaqen läbrt in eine hitleriugeiidstioloune
Ein Taler, vier Schwer- und zwei Qeichtverletzte

Berlin, 24. Januar. Mittwoch abend fuhr an der Ecke
«Gneisenau- und Nostizstraße aus bisher noch nicht aufgekiärter
Ursache ein Personeniraftwagen in eine niarschierende Kolonne
der Hitlerjugend hinein. Dabei wurden fünf Hitlers
jungen schwer und zwei leicht verletzt und mußten
in das Urban-Krankenhaus eingeliefert werden. Einer der
fünf Schweroerletzien ist inzwischen gestorben.

Fclltkgksechl zlliischkil Bllllllilell lllid Pllllzti
Sofia, 24. Januar. Jn der Nähe der südbulgarischen

Stadt Stara Sagora kam es zu eine-m blutigen 3ufa111n1c1<
stosz zwischen der Polizei und einer vielköpfigen Räuberbanda
die die Gegend schon seit einiger Zeit diirch ihre verwegenen
Raubiiberfälle in Schrecken. gehalten hatte. Als die Polizei
endlich das Waldoersteck der Banditeu ausfindig gemacht
hatte und zii ihrer Verhaftung schreiten wollte, entspann
sich ein stundeulanges Feuergefechh in dessen Verlauf schliess-
lich die Polizei die Oberhand behielt Zwei Nein· er
wurden getötet und vier zum Teil schwer verletzt.

Aus Stadt und Land
Gatienmord und Selbftmorb. Jn der Graetzstrgge 22

»in Berlin-Treptoro erschoß der 43 Jahre alte Herbert inkel
vor den Augen seiner Schwägerin seine 28jährige  Ehefrau
nnd verübte dann Selbstmord. Wie die Untersuchung ergab,
·hatte Winkel die Tat sorgfältig vorbereitet. Jn der Küche
fand man seine Papiere wohlgeordnet, sowie einen Abschiedss
brief, aus dem hervorgeht, daß Winkel Schwierigkeiten be-
fürchten niußte, weil-er zu einem Mädchen Be iehungen un-
terhalten hatte, ohne feine ursprünglich geäu erte heirate:
abiicht verwirklichen zu können. v

Oorbildlicher Opfersinii eines greifen Chepaares An die
».-Kreisleitung der NSDAP. Diisseldorf _gelangt_e ein Ein-"-xhreibebrief, dem zwei goldene Trauringe beilagen. Die

Sendung begleitete folgendes Schreiben: »Wir geben unser
Aslold für die schwarzen Diamanten»der ·Saar.· Deutsch die
Saat! Ein alter Gardift unb Frau. Ein greises Ehepaar,
sdas die Trauringe als hochstes und fichtliches Zeichen der
ehelichen Verbindung getragen hat, gibt damit seinen wert-
vollsten Besitz dem Vaterlande und» zeigt zugleich, daß das
Glück und Wohl des Vaterlandes hoher steht als das eigene
Wohlergehen. , _tiommerzienral Underberg f. »Der Seniorchef der
Firma Underberg Albrecht, JKommerzienrat Hubert Unber-berg, ist bei einem Besuch in Hamburg im Alter von 74
Jahren an Herzschlag gestorben. Kommerzienrat llnberberg.
der viele Jahrzehnte an der Spitze des großen» rheinischenUnternehmens« stand, hatte sich als PIUICUEVTOP W weitesten
Kreisen einen geachteten Namen erworben. Er war Kom-
tur des Päpstlichen St. Gregorius-Ordeus und Besitzer an-
derer hoher Auszeichnungen.

Ansturz eines japaiiiscizeii Msriiie·lug2,rugs. »Ein dem ja-
panischen Biariiiefiiiqhafeii Sasebo ist cin tslkariiicsxiigzzeiig
-c.l»1gestiirzt. Alle» drei Jnfasieii fanden ben Tod.

Zwei Geueräle feiern Geburtstag. Generalleutnant a. D.
o. Maltzahm Fuhr. zu Rattenberg unb Penziim oollendet
am 25. Januar in Blankenburg im Harz sein 85. Lebens-
jahr. Jm Feldzuge 1870-71 erwarb er »sich das Eise-rne
Kreuz. Jm Weltkriege war er längere Zeit La·ndwehr-Jn-
spekteur in Hannover. Einen Tag spatenfeiert in Gellenau
in Schlesien Generalmaior a. D. v. Mutius seinen 70.  8_e_=
burtstag. Jni Weltkriege kommandierte ospMutius der fru-·re·f·Fliigeladiutaut des Kaisers, zuletzt die 6. Jnfanteriei

ivi can.
Grausiger Fund in brennend» Scheune. an der okt-

preußischen Stadt Osterode brach ni der Scheune eines Land-·
wirtes Feuer aus, dem das Gebäude zum Opfer fiel. Bei

- Beginn der Löscharbeiten wurde eine grausige Entdeckung
gemacht. Am Eingang der brennenden Scheiine sah mandie verkohlte Leiche eines Mannes, bei dem man eine leere
Tsranntweinflasche und eine Tabakspfeife fand. Bei dem To-
ten handelt es sich um einen früheren russischen Kriegsge-
fangenen. der in Deutschland verblieb und sich in Osterode
als Schuhmacher niedergelassen hatte. Jni Rausch hcltte es!
sich mit brennender Pfeife in die Scheune gelegt und so das
Unglück verursacht.

Stavisky erfchwindelte 200 Millionen Staats. Der Vor-
» kiitzende des parlamentarischen Stavisky-Untersuchungsaiisk

ichusses erhielt von» dem französischen Justizminister die Mit-
.- teilung daß die gesälfchten Bonds der Banouuer Kredit-an-
fialt auf 17 Millionen Franks lauten, während die Fälschuiis
gen bei der Eompanie Foncierek einem anderen Stavistip
unternehmen, etwas über 30 Millionen betragen. Dazu kom-
men etwa 150 Millionen Schalzscheinz die bei verschiedenen
Verfichekungsgesellschaften iintergebracht worden waren.

Oefterreichi ältester Dffi r gestorben. Jn Weis  L!ber-
ffizier der alten österreichischen

rmee, Genera  der nfanterie v. Hicf . Genera! von
Hirsch hat ein Alter von 100 Jahren errei t.

Loliales
Name-lau, den 25. Januar 1935.

� We! »- «, · , müssen pünlits
lich eingelöft werden! Aus gegebener Veranlassung weist
der Gaukafseiiverwalter bes W
alle Geschästsinhaben welche Lebensmittelgutscheine in Zahlung
genommen haben, darauf hin, daß der Terrain, bis zu
welchem die Gutscheine bei den Bauten eingelöft werden
follen, unbedingt eiugehalteu werden muß. Jn Zukunft
ist es unmöglich,  Butfcbeine, welche später als gewünfcbt abge=
geben werden. orduuugögemäfz einzulösem Jeder Geschäfts-
mauii spart sich und dem WHW Zeit und Geld, wenn die
Abrrchnuug stets pünktlich vorgenommen wird.

= Die zweite Lehrerprüfuug bestanden in der
vergangenen Woche die Hiifslehrer Stabreh in Obischau,
Ruwe in Bachwitz und Lichtblau in Steinersborf.

= Theolvgische Prüf-innen. Die nächsten theo-
logischen Pri&#39;ifungen beginnen am 25. Februar 1935. Sie
weiden zehn Tage beanspruchen.

= Namslaner Lichtfpielr. Freitag, den 25. bis
Sonntag, den 27. Januar 1935 können Sie in den Roms-
lauer Lichtspieleiy Flugzeugjagdem Szenen aus dem Welt-
krieg, Flug- und Fallschlimeffikte aufregende Autofahrtem
alles um K 77 erleben. Wer ist K. 77? Dieses Rätsel
löst Sehnen Brigitte Heim mit Karl Ludwig Diehl in dem
Fliegerspionagegioszfilm unter dem Titel �Spione am Werks
Ein wirklich sehenswütdlger aber auch sehr aufregender
Film. Schon Brigitte Heim verbürgt sich dafür, diesmal
aber in einer ganz anderen Rolle. Ein Besuch bes Riuos
ist daher sehr zu empfehlen, ganz besonders den Verbänden
und Vereinen.

- Uebergangsgeld und Arbeitsdienst Die Richt-
linien bes Reichsfinanzminifteriunis über bas uebergangs=
gelb für Reichdangestellte haben eine Aenderung dahin
erfahren, daß die Zahlung von dem Tage ab ruht, an dem
ein Angestellter im unmittelbaren Anschluß an bas beenbete
Dienstverhältnis oder innerhalb der Zeiträume, während der
Uebergaugsgild gewährt wird, in den freiwilligen Arbeits-
dieuft eintritt. Die Zahlung bes noch zu gewähreuden
uebergangsgelbes seht wieder ein, wenn der Betreffende nach
Ableiftuug seiner Dienstveipflichtuug aus bem Arbeltedieuft
ausscheidet und nicht in ein neues mit Einkommen verbuudenes
Beschäftigungdverhältnis eintritt.
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= Auftrkebszahlen für· den Breslauer Schlachts

biehmarlit. Die Austriebsmenge beträgt für die beiden
Schlachtviihmärkte am 28. und 30 Januar zusammen
40 Proz für Riuder, 80 Proz. für Kälber unb 75 Proz.
für Schweine der Ueberuahniescheinmenga Unterschreitungen
müssen bis Montag 12 Uhr gemeldet werden.

-� Anhaltende Steigerung in dem Autragsziigang
der öffentliclprechtliaien Lebensversicherung. Jm
Dezember 1934 wurden bei den im Verband öffeutlicher
Lebendveisirherungsanftalten in Deutschiand zusammenge-
schiossenen 18 Anstalten 42091 neue Kapitalversicherungen
mit 2914 Millionen RM. Versicherungdsumme beantragt
 gegenüber 24,099 Versicbeiuugen mit 23,54 Millionen RM.
Kapital im Vormonats Die durchfchnittiiche Versicherungs-
summe beträgt in der Gioßlebensoersicherung RM 3 540.�
 RM. 36l5 �! und in der Sterbegeldversicherung RM.
302.�-  RM. 302 �!, An diesem Ergebnis der 18 öffentlichen
Versicherungsanstalten ist für Niederfchlesien die Nieder-
schlesifche ProvinzialsLebendversicheiuiigeansialt in Breslau
mit 3862 Versicherungeu über RM 1825 242- Ver-
sicherungsfumme beteiligt. Außerdem wurden 44 Vaufpan
versicherungen mit RM. 255 0OO.�� Vertragssumme bei
der Anstalt neu beantragt. Die günsiige Entwickelung,
welche der Antraaszugang seit der Machtübernahnie durch
die nationalsoziaiistische Bewegung erfahren hat, ist aus der
Gegenüberflelluiig folgender Jahredzahlen ersichtlich: Jm
Jahre 1932 betrug die Anzahl der neu beantragten Ver-
fichernngen bei ben öffentlichen Lebensversicherungsanftalteu
143 263 mit einem Kapital von 198 Millionen RM. Für
bas Jahr 1933 slauten die Zahlen bereits über 177612
Verstcherungen mit 2l8,65 Aiillionen RM. Kapital. Jin
Jahre 1934 stieg die A- zahl der neu beantragten Versiche-
rungen weiter auf 203 549 unb bie ilier�cberungsfumine auf
249,22 Millionen RM.

Schlesienreise des Reihsokchesters des Lnftfportverbaiides
Iltis Reichsorchcster des Deutschen �nftfporinerbaiibes,

das Ministerpräsident Göring und der Präsident des Deutschen
!.«uftspoktoerbandes, Loerzey ins Leben gerufen haben, plant
für Februar-März eine
S chles ien. Die Durchführung der Konzerte erfolgt in
Zusammenarbeit mit den Ortsgriippen des Deutschen Luft«
spv.rtverbandess..

HW � Gan Schlesieu � «

Propagandafahrt in»

« Liraftpdsl 5o Prozent billiger für canbiahrpflldylige.
Der Reiihspostminixter hat bestimmt, daß den in den Land-
sahrheimen unterzu ringenden Landjahrpflichtigen unb ihren
Leitern und Heifern bei der Hinfahrt zu den Landsahrheis
inen und bei der späteren Riickfahrt mit der Kraftpost wi-
derruflich eine Fahrgeld-Ermäßigung von 50 v. H. gewährt
mir-b. Voraussetzung ist, daß es sich dabei um Kraftposp
sahrten auf Strecken ohne Eisen-bahnverbindung handelt unb
daß die Beförderung mit den vorhandenen Betriebsmitteln
des regelmäßigen Verkehrs möglich ist. Jn dem vom Re-
gierungspräsidente·n unterschriebenen und unterftempelten
Fahrtausweis müssen der Tag der Reise, das Reisezieb bet
Reiseziveck und gegebenenfalls bie Zahl der begleiteten
Landjahrpflichtigen anaeaeben sein.
Wiedersehensseier des «."k-s-tt- I s «, Nr. is!

Ein schtesisches Frontregimentz dessen stolze Negirnentsk
geschichte erst vor kurzem erschienen ist, das ReseroesJnfanteries
�Regiment Nr.- 38, veranstaltet am Erinneruugstage des fiegs
reichen Sturmes auf den ,,Toten"2lliann« und zum Gedächtnisz
der  befallenen am Heldengedenktag des deutschen Volkes eine
große tlliiedersehensfeier aller Reaimentskarneraden a_n_i___16.unb17. Mär; b. J. in Bres1aii.

Walduöael reifen mit der Eisenbahn
Ein inieressanter Versuch auf dem Gebiet der Vogeltnnde

Bei der Vogelschutzwarte in Oppeln ist eine Sendung
von Waldoögeln eingetroffen, die· für einen interessanten
wifsenschaftlichen Versuch bestimmt sind. Bei Magdebiirgwurden eine größere Zahl Amseln, Buchfiiiken und Grun-
linge von Mitarbeitern der Vogelwarte Helgoland an ihren
Schiiafplätzen gefangen und noch in der gleichen Nacht als
Expreßgut nach Oberschliesieii versandt, um hier wieder frei-
gelassen zu werden.

Es soll festgestellt werden, ob die Vögel nach Magdebtirg
zurückkehren, ob sie sich in andere Gebiete begeben, oder ob sie
gar an ihren: neuen tlluflassungsort bleiben. Die Wissenschaft
at ein starkes Interesse an der Lösung dieser Fragen. Eine
iitarbeit der Bevölkerung ist sehr erwünschih Die Möglich--

keit dazu ist leicht gegeben, da die nach hier verfrachteteii
Vögei aus«: mit bem Aluntiniumring der Vogelwarte an
dem einen Bein auch noch mit einem farbigen Zelliiloidriug
am anderen Bein gezeichnet sind, wodurch sie von jedermann�
leicht erkannt werden können.

Für« �Mitteilungen übe. die Beobachtung solch-er z; zeich-
neten Vögel unter Angabe der Ringfarbe und möglichst der
genauen Vogelcirt ist der Auflassey die Vogelshiitzwarte Ober-
schlesien, Qui-ein, Porschstraße 46, ober die Vogelwarte Heigos
land dankbar.
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LHJHHTI
Neue Siraltiahraeiia-slalleneiiiteiliiiia

Durch die neue Reichs-Straszenverkehrsordnung ist eine
Aenderung in der KraftfahrzengiKlassens
einteilung eingetreten. Infolgedessen berechtigt der Füh-
rerschein der Klasse l fortan nur noch zum Fuhren von Kraft·
zweirädern und sinnst-n mit Befangen. Alle übrigen Fahr«
zeuge, soweit sie« führersclseiiipflichtig find und nicht unter
Kasse li fallen, gehören nunmehr zur Klasse til. Das trifft
insbesondere auf die Goliathivagen zu. Jnfolge dieser neuen
Einteilung der Falsrzeugilassen ist zum Teil eine Erwei-
terung der Führerschcine notwendig geworden. Um
diese Erweiterung während einer gewissen Ilebergangszeit
zu erleichtern, hat der Neicljsvertehrsminister in der Aus·
führungsanweisuiig zur Reichs-Straszenverkehrsordming ange-
ordnet, dasz zxuhrerscheine bis zum 31. März 1935 von
Kasse!  alt! unb Klasse it!  neu!, von Klasse llt  alt! auf
Klasse it  neu !unb von Klasse lV  alt! auf Klaffe lll  neu!
erweitert werden können, sofern diese Führerscheine vor bem
30. September 1934 ausgestellt waren. Die Erweiterung
ist aber nur möglich, wenn der Antragsteller in einer Prü-
iuna durch einen amtlich anerkannten Sachverständiaendie
Fähigkeit zur Führung von Kraftfahrzeugen der Klafse nach·
weist, iir welche die erweiterte Fahrerlaubnis gewünscht
wird. i·ir die Prüfung und die Ergänzung des Führer«
scheins wird wähle« diefer Uebergangszeit nur die albe
Gebühr erhoben. Vlnszerdem sind die Antragsteller wä rend
dieser Uebergangszeit von der Ausbildung durch einen Fahr.-
lehrer befreit.

Deutschen; Erzeugnis
Versuch einer �larfielluiig.

Um eine unbefugte Anwendung des Begriffs· »Deutfches
Erzeugnis« zu unterbinden, hat der Verband Deutscher Di-
plomkaufleute Leitsätze herausgegeben, die sich auf beutfche
Jndustries und Handwerkserzeugniffe beziehen. Danach sol-
len in einem deutschen Erzeugnis, soweit es in der Brauche
irgend möglich ist, Rohstosfe deutschen Ursprungs und deut-
sche Arbeit zu 100 v. H. enthalten sein. Jn besonders gear-
teten Fällen soll die Kennzeichnung der Waren als deutsch-es
Erzeugnis grundfätzlich noch zulässig sein, wenn der Wert
des ausländischen Rohstoffes in dem betreffenden Erzeugnis
nicht mehr als je nach der Brauche 5, 10, 15, höchstens aber
20 u. H. des Endpreises beim Hersteller beträgt. Sollte der�
ausländische Rohftoffanteil bei einer Brauche höher sein ists
20 o. H., wie z. B. in Teilen der Schmuckindustrie, so kann
das Erzeugnis mit amtlicher Genehmigung trotzdem als deut-
sches gekennzeichnet werden, wenn der Arbeitsanteil der Ko-
sten des Erzeugnisses bedeutsam ist und eine Ware von aus-
gesprochen deutfshem Gepräge entstanden ist. Ausländisches
Kapital in einem deutschen Unternehmen schließt die Kenn-
zeichnuiig der entsprechenden Erzeugnisse als ,,deutsch« nicht
aus. Voraussetzung ist, daß die Erzeugni e von deutschen
Arbeitern hergestellt werden und deutsche irtschaftsführer
iii maßgeblicher Weise an der Unternehmungsleitung betete
ligt finb. Diese Leitsätze werden zur Erörterung geftellt.

Ehherrn. Kind im Bett er ticlt. Das einsährige
Kind des Qberschweizers No he aus chüttlau kroch, während
die Eltern im Stall arbeiteten, aus seiner Wiege in die
Betten der Eltern. Das Kind verwickelte sich so unglücklich
in bie Betten, das; es. sich nicht mehr befreien konnte und
erstickte.

Wohls«� Tausend Morgen werden aufgesies
bei}. Die Srhlesische Landgesellschaft hat die Wirtschafts·
gebande und �bieder bes Dominnuns Schlaupp ungetauft,die noch in diesem Jahre aufgesiedelt werden sollen. Das;
Skedlungsgelände trägt rund 1000 Morgen. Der umfang-
reich: Waldbesitz und das Schloß sollen gesondert verkauftwer en. E
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_ Sagen. Päpstliches Ehrenkreuz verliehen.
Dem Ehorreitor und Stadtrat Kuppe ist das päpstliche
chrenkreuz »Pro ecclesia et pontifice« verliehen worden.

Lowenberg _ A m T o d e o o r bei. Eine Einwohnerin aus
Groß-Markte, ueß ihk iechsjuhkigcg Kind allein �in de:
Wohnung zuruclh Sie schlosz die Ofenklapptz weil sie an-
nahm, die Kohle. wäre durchgebrannt. Dies war aber nicht
der Fall. Giftige Gafe strömten aus, und als eine
Nachbarin das K ind anziehen wollte, fand sie es bewußt«
los am Boden liegend auf» Erst nach längeren Bemühungen
-gelang es, das Kind wieder ins Leben zurückzurufem

Htltlfftmxh Langholzfuhrwerk in die Katzbach
gestutzt. Als drei mit Langholz beIadene Fuhrwerte Kauf-
futtg passiertem kutschte ein Gespann infolge der Straßen-
glatte uber die Straszenböschung und stürzte in die KatzbachzWie durch ein Wunder blieben die Pferde unverletzt.

Oberschlesien
Eofel OS. Altveteran feiert Eiserne Hob?-

-Zeit. Ju diesen Tagen kann das Ehepaar Jgnatz und
szAlbertine Scheffczyk in Birawa das Ssjährige Ehe«
gubiläum feiern. Scheffczyk steht im 91. Lebensjahr; er hat
den Krieg 1870/71 mitgemacht und zog mit deni Jnfantekiei
Liiegiment 22 in Paris ein. Die Jubelbraiit ist 86 Jahre
.alt. Das greife Jubelpaar erfreut sich noch. bester Gesundheit.

sBeutljefi«·O«S7«Kindes-eiche im Koffer. Jn der
Slliadchenkamnier einer Wohnung in der Gartenstraße wurde
die Leiche eines neugeborenen Knaben, in einem Koffer ver-
packt, aufgefunden. Die Hausangestellte gab zu, ihr in
der Nacht zum 13. Januar geborenes Kind selbst in den
Koffer gelegt zu haben, da es angeblich tot zur Welt
gekommen sei. Es wird jedoch Kindestötiing vermutet,
da das Kind nicht die Lllierkmale einer Totgeburt aufweist.

Rom-or. Opfer der Arbeit. Als der Zsjährige
JosesszJuretzta in Kranowitz aus einer Sandgrube Sand
holte» lostc sich plötzlich ein großer gefrorener Sandblock und
begrub zzuretzta unter sieh. Jn der Nähe arbeitende Leute
riefen »Hilfe herbei und etwa 40 illtanii bemühten sich, den
Verschutteten von seiner Last zu befreien. Juretzia, der einen
Wirbelsäuleiibruch erlitten hatte, konnte nur noch als Leiche
geborgen werden. Er hinterläßc man und drei Kinder.

Was tn� ich bei den FliegerUP
,,Denken Sie, da kommt gestern ein Flieger in einer

schmucken blaugrauen uniform zu uns, und wirbt dafür,
daß mein Mann und ich Mitglied im Deutschen Luftsports
Verband werden sollen. Wir wollen ja gern einige Mark
engem�. aber Mitglied werden? Wo wir doch garnicht fliegen
wo en 

So hört man es nicht nur einmal.
» Lieber Volksgenossei Die Fliegerei ist Dir dankbar, daß

Du ihr gegenüber schon öfters Deine Opserbereitschaft
bewiesen hast. Und doch sucht sie Dich und braucht Dich als
Mitglied, selbst wenn Du nicht fliegen willst. Denn, in der
praktischen Ausübung ist die Fliegerei zahlenmäßig beschränkt,
so war es und so wird es auch bleiben.

Sonntag, den 27. Januar 1935, 15 Uhr
in der Hindenburkpdalle

TischtennisH 
um die
Mittelschlesische Bezirks-

Mannsclsastsälieisteischaft
und Rahnieniiäinpse 

bes
Postsportoerein Stephan Breslau

Schlefische Meifterniannschaft 1933/34
gegen die

Nanislaner Turnus-hast.

/

-XXXXVRKLXKXKXXXXXWB
B;ennholz- 
Verkauf.

Preußisches Forstamt Nanislau
verliauft öffentlich meistbietend am

Freita g, den 1. Februar 1935

Bietern, Banne, sinken. betete, Kiefern.
Vrennscheit und Knüppel
Yes dem Einsehlag der Neviersbrstekeien Baehivig und

ab 8 Uhr

in Noldau, Gastluiiig zur Post

lusten-

traurig.

Luft, dann bekenne Dich
werde Mitglied des Deutschen Lnstsport Verbandesl
m

deutschen Menschen, die eben in der Saarabstimniung eine
leuchtende Bewährung gefunden hat, fiihlen alle, daß die
Volksgemeinschaft nie und nimmer an den Grenzen aufhört.
Schicksalsgemeinschast heißt auch Notgeineinschaft Und auch
deutsche Not hört nicht an den Grenzen auf. Vielleicht ist
sie jenseits der Grenzen noch härter und strenger, sicher
aber schwerer zu ertragen, wenn nicht die auf sich selbst

Aber Du weist ja, daß der Staat die Fliegerei nicht
unterhalten darf. Solange daher ein Versailles besteht. ist
Deine Mitgliedschaft im Deutschen Luftsport Verband keine
.,Vereinssache", sondern Dein Bekenntnis zur Gemeinschaft
derjenigen Volksgenossem die begrissen haben, daß Deutsch-
lands Fliegerei noch große Aufgaben für Volk und Vater-
land zu erfüllen hat.

Willst Du Deutschlands Wieder-ausstieg auch zur
zu dieser Gemeinschaft nnd

Auslaniideutsclitum und Wiutekliilssmeklt
Zur Sammlung des VDA am 26. Januar 1935.

Jn diesem Winter der Schiclsalsgemeinschaft aller

Nation lindernd und helfend hinter �el; Mitten. Wie die

Winterhilfswerk des Mutterlandes eingetreten sind und mit

ihnen bekennen.
Ausland, in den Dienst eines Opfertages für das Winter-
hilfswerk gestellt und verkauft am 26. Januar 1935 durch

die blaue Rornblume, bas alte Kämpferzeiehen der volks-
deutfchen Bewegung. Au

Treue bewähren.

gestellten Volksgenossen draußen die Zuversicht der ganzen

zahlreichen Gruppen der Deutschen im Ausland für das

ihren Gaben ein schönes Bekenntnis zur Heimat abgelegt
haben, so wollen wir uns im Zeichen der Kornblume zu

Darum hat sich der Treuhänder des
Außenvolkstums, der Volksbund für das Deutschtum ini

seine Mitglieder im Rahmen des deutschen Winterhilfswerkes

d; im Kampfe gegen Hunger und
Kälte wird �el; die Schicksalsgemeinschaft durch Opfer und

9 Uhr Predigtgottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls

Zmangsneksteigecungen
bietend gegen sofortige San

�zgablung oetftelgert:
benb,
9
ed
Möbelfttiekie u. anschlieszend
an Ort und Stelle 2 Särge.

ilirtblitbe Nachrichten.
Eoangelisihe Andreaaliirche Nara-lau.

Sonntag, den 27. Januar 1935, 3. nach Epiphanias
8 Uhr 1. Gottesdienst Pastor Laugen

10 Uhr 2. Gottesdienst Pastor Lic. Schmiechem
14 Uhr Kindergottesdienst Pastor Lanaer.

Dienstag, den 29. Januar 1935
20 Uhr Bibelsiunde Pastor Sauger.

Freitag, den 1. Februar 1935
9 Uhr Abendmahlsgottesdienst Pastor Lic. Schmiechem

Lntherischer Gottesdienst
Sonntag, den 27. Januar 1935, 729 Uhr Beichte,

Pastor Vrachmann

2 LaientisitieEs werden öffenilich meist«
501111:

den 26. Januar
35 um l0 Uhr im »Weil-e-
Iössel« 1 Posten verseh-

stehen sann Verkauf.
Zu erfragen tn der Geschäft-

fteue des Stadtblattes
Werbt für das

,,Nauislauer Stabtblatt�!Reimann, Dßet�ßo�g.

Drauf»

I 9 3 5 !

Die Zeit der Vergnügungen aller
Art hat begonnen. Zur richtigen
Ausgestaltung dieser Vereins-
festlichkeiten � Stiftun gsfeste,
Maskenbälle usw. benötigen Sie

Qrz/eisdä�en
wie Einladungen, Eintrittskarten,
Festlieder, Festzeitungen, Pro-
gramme usw. Jede dieser Arbeiten
liefert in moderner und vornehmer
Ausführung zu zeitgemäßen
Preisen die Buchdruckerei der

910018/01161�
Duera-teuer·- XEFEJJFMMN

f 714028/41101� äV/adlä/a/ä

llill Plllcllllillssc Glllslilisslissflir Fifehzucht zu pachten oder
1 Stiftungen, tGaHuiotok «·

Aerztlieher Sonntagadiensu
Am 26. und 27. Januar haben Dienst im Bezirk Namslaus

Dr. Timpe, Anschluß 274, Dr Trompig Anschluß. 214.
 ?

Steuerungen bes amtlichen Großniarlites fiir Getreideund Iutterintttel zu Vreslau vom 24. Januar 1935 für volle-
Wagenladungem in Neichsmarlu bei sofortiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg
Tendenz: Weiter ruhig.

zu« «;-3 esse» _¬
«; Fig-s �.-;.-.»-«·«« II«Z E We» Z ««- IZIZ B« Y
s; 335 Z es es
E; g...«s: �S.23 ä";s? «&#39; S« O»-�weisen cschieiischegs Durchschnitts- es OF« 5

qnal tät, elitolitergkwicht76/77 kg, gesund und oelien WI 192.00 196.00 �.�do. . . . . . . . . . . . . . WIII 1949019390 __..
bo. . . . . . . . . . . . . . wv 19600 200.00 �-
go. . . . . . . . . . . . . .    �.�D. . . . . . . . . . . . . . . . �.�-

Roggen s les·scher!·« Durchschnitts-aualitktsz Helitolitergkwicht s72/73 kg, gesund und ociien RI 152.00 156.00 �.�-
so. . . . . . . . . . . . . . RRIZ   -.«..o. . . . . . . . . . . . . . . �.�.
go. . . . . . . . . . . . . .    �- «�v. . . . . . . . . . . . . . . · � _

Hafer  schlefisch.!tg§ Durchschnitts-qual tä , elitolitergewicht48/49 kg . . . . . . . . . . HI ICIEÆ -�- �--�-
do. . . . . . . . . . . . . . HII 148.00 �.� �-
go. . . . . . . . . . . . ..   ..� __.o. . . . . . . . . . . . . . . �- � - �-

Lknttergerste  schlesische!«s Durch·
schnittsqualitäh Heletolitersgew . . . . . . GI 152.00 �.� �-bo. . . . . . . . . . . . . . GGIZ  -- � �

voIJIIIJIIIIJIIIsv11159I0oT�T-.�"Pranger-ne, feinste . . . . . . . . . . . . . .. u . . . . . . . . . . . . . . . "g = .Sigustriegerftq 68��69 kg . . . . . . . . . . . Z? 202.ooi
VierzeihWintergerstessålrgszu Åndiistriezwecben Es? -«-�-Zweizeilige Wintergerste . . . . . . . . . . . -.�

* ßu- unb Abschläge 41i}: Wehr-· oder Mindergewichtees k &#39; its. 2L :"""k."�gaben« nach der Anvrdnunchlesien vom 20. 10. 1934 eltung.H· Händlerpreis zuziizlich 6.00 pro Tonne Ausgleichsbetrag
»v-

gemäß �Bebingun en der R Gse§ F« 9

Dauptschriftleiten Franz Otto, Name-lau
Stellvertreter des Danptsiärtftleiterc WilhelmJerantwortlich für den g aniten Textteil undrang Otto, Adam-lau.  D.A. XII. 34: 147Drum und Verlag:

Nanislauer DruchereioGesellschast m. b. H» Statement
Zur Zeit ist Preislifte Nr. 3 gültig.

s Triche
kaufen gesueh

Osf unter L. 14 an die
Geschäftsstelle des Stadtblattes

Als Vieh-Lebertran-
Gmulsiou «

THE?das vitaminstarlie
M.Broekinianns..Ofteosan« 
 �liifdtfntter!, das Qualitätsptodulitfiir Aufzueht und Mast, die sichereHilfe bei Krampf, Lähiue usw-iBestimmt la nenderfüttern Sie nach der » roainiannschenFütterung-meist« in �iißbrodtmanns»Na e er�. Nene s.!Ausgal-emiterprobten Futter-ZusammenstellungenUnfug�? erhiiltlich tn unseren Der-an eilen ode

,.Dsteosan«-Verkaiissstelleu:
.anislau: Gerni.-Drog. O. Siege;

O. Krubey Mühle.

Wntn
tltmsltmer Stadtblatt

Für die uns beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir
hiermit� unseren herzlichsten Dank. Ganz be-
sonderen Dank Herrn "Pastor Langer für seine
trostreichen Worte.

I

Im Namen der Hinterbliebenen:

. no . . .
iir Weißhaser er öht sich der Preis um 7.00 pro Tonne. « «.

g· - .v
kuiaii Verstande. ·" ._r den Åiäzkigentettk «

Zu haben in Apotheken, Dro-
gerien u. wo Plakate sichtbar.

i Anna Kaldaschgeb. Nissel.

Institute« liiatiitiliiis stillt«
Iltlltiiiisi illlllillllll-li�lltllllllilil�U0� 
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